
Personen-Suchergebnisse: Schöttl Adam Jäger

10. Dezember 1705 – Die Erhebung im Landgericht Tölz

Tölz * Die abgedankten Leutnants Johann Georg Aberle und Johann Houis kommen nach

Tölz. Ebenso der aus Lenggries stammende Adam Schöttl, damals Hofmarksjäger in Iffeldorf,

genannt Jägeradam. Sie propagieren gemeinsam mit dem Tölzer Pflegskommissär Johann

Ferdinand Dänkel die Erhebung im Landgericht Tölz.

23. Dezember 1705 – Ein bäuerliches Aufgebot trifft sich in Schäftlarn

Schäftlarn * Ein bäuerliches Aufgebot von rund 3.000 Mann aus den verschiedensten

Gerichtsbezirken und Hofmarken treffen sich in Schäfftlarn.       Vom Landgericht Tölz 500 Mann, 

 vom Klostergericht Benediktbeuern 200 Mann,   vom Klostergericht Tegernsee 200 Mann,   aus

den Hofmarken Reichersbeueren, Sachsenkam und Dietramszell 100 Mann,   vom Landgericht

Aibling und der Grafschaft Hohenwaldeck 600 Mann,   aus der Grafschaft Valley 300 Mann,   vom

Landgericht Rosenheim 70 Mann,   vom Landgericht Starnberg 200 Mann und   vom Landgericht

Wolfratshausen 600 Mann.      Etwa ein Drittel der Männer haben Gewehre, der Rest ist mit den

typischen Bauernwaffen ausgestattet. Das Aufgebot umfasst 300 Reiter und verfügt über sechs

Geschütze.    Am Nachmittag treffen sich in Schäfftlarn die Anführer der Aufständischen zu ihrer

ersten Beratung. Das Kommando über den gesamten Heerhaufen wird dem kurbaierischen

Hauptmann Matthias Mayer übertragen. Er weigert sich und übernimmt den Oberbefehl erst nach

massivem Druck.    Zum Unterkommandanten wird Leutnant Johann Houis ernannt. Die

Schützen führt der „Jägeradam“ Schöttl, die Reiterei der Tölzer Pflegskommissär Joseph

Ferdinand Dänkel an.    Als am Abend ungünstige Nachrichten aus München eintreffen, wollen

Hauptmann Matthias Mayer und eine ganze Reihe von Beamten das ganze Vorhaben

abblasen. Doch Pflegskommissär Dänkel, Kriegskommissär Fuchs und der Münchner

Weinwirt Jäger setzen sich mit aller Kraft für den „Marsch nach München“ ein. 

24. Dezember 1705 – Weitere bedenkliche Nachrichten treffen aus München ein

Solln * Am Abend treffen weitere bedenkliche Nachrichten aus München in Solln ein.

Die Münchner Verschwörer raten den Aufständischen eindringlich, den Angriff abzubrechen, da

die Kaiserlichen zu stark seien und die Münchner Bürgerschaft nichts unternehmen kann (will).    
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Hauptmann Matthias Mayer gibt den Befehl zum Rückzug. Nach einer halben Stunde - bei

Pullach - wird er auf Betreiben des „Jägeradam“ und der von ihm geführten Schützen aufgehalten

und die Kolonne - unter tumultartigen Szenen - zum Umkehren bewegt. Dem sich

weigernden Hauptmann Mayer wird daraufhin der Oberbefehl entzogen. Er selbst wird gefangen

genommen. 

24. Dezember 1705 – Der Zug der aufständischen Bauern bewegt sich in Richtung München

Schäftlarn * Ab Mittag bewegt sich der Zug der Bauern in Richtung München.       Die

Schützen unter Leutnant Houis und dem „Jägeradam“ bilden die Vorhut.   In einigem Abstand

folgen die Spießler und Stängler, bei denen sich die sechs Böllerkanonen befinden.   Den

Abschluss bildet die Reiterei.

25. Dezember 1705 – Oberst de Wendt befiehlt einen Ausfall aus dem Isartor

München * Um 8 Uhr befiehlt Oberst Johann Baptist de Wendt einen Ausfall aus dem Isartor. Die

völlig überraschten oberländischen Bauern fliehen in Richtung Lehel und verstecken sich dort.

Von ihnen werden 32, darunter Leutnant Johann Georg Aberle, gefangen

genommen. Hofkoch Sebastian Engelhart und der Jägeradam Schöttl können entkommen.      

Die 100köpfige Besatzung des Roten Turms leistet heftigen Widerstand, wird aber „ungeacht deß

starckhen feuers“ niedergemacht.   Bei den kriegerischen Auseinandersetzungen am Roten

Turm und vor dem Isartor kommen 400 Aufständische ums Leben, 200 werden gefangen

genommen.

Münchner Zeitensprünge Seite 2/2


